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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einheit mit Mitteln 
zur Steuerung von computergestützten, medizini-
schen Tasks innerhalb eines medizinischen Compu-
ternetzwerkes sowie ein entsprechendes Verfahren.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren 
und eine Einheit zur fehlertoleranten, arbeitsplatzu-
nabhängigen und durchgängigen Abarbeitung von 
Tasks eines medizinischen Taskflows, die unter-
schiedliche Schichtenverteilungsarchitekturen auf-
weisen.

[0003] Ein Workflow bzw. Taskflow beschreibt Ar-
beitsläufe bzw. den Ablauf von verschiedenen Aufga-
ben. Ein Template (Schablone bzw. Vorlage) legt in 
der IT-Technik bestimmte Workflows bzw. Taskflows 
fest, die für verschiedene Anwendungen bzw. Appli-
kationen wiederverwendbar bzw. wiederholbar sind.

[0004] Medizinische Tasks bestehen in der Regel 
aus drei Software-Einheiten bzw. -schichten – Prä-
sentationslogik (u. a. zur Benutzeroberflächendar-
stellung), Business-Logik (Arbeits- bzw. Verarbei-
tungslogik) und Remote Services (abgesetzte Diens-
te). Die Schichten können bei Bedarf über Maschi-
nen- bzw. Rechnergrenzen hinweg flexibel verteilt 
werden. Bei Tasks, die von mehreren Arbeitsplätzen 
benutzt werden sollen, trennt man die Präsentations- 
und Business-Logik, um lediglich die Präsentations-
logik auf den Clients (Arbeitsplatzrechner) zu instal-
lieren und die Business-Logik zentral z. B. auf einem 
Server zu halten und zu warten. Bei Tasks, die an 
Bild-Akquisitionsmaschinen verwendet werden, wer-
den alle Schichten auf der Akquisitionsmaschine an-
gewendet, um bei einem Netzwerkausfall und in Um-
gebungen ohne Netzwerk wie z. B. kleine Arztpraxen 
die Funktionsfähigkeit zu erhalten.

[0005] Einzelne Tasks werden zu Taskflows ver-
schaltet. Allerdings sind derzeit die Taskflow-Maschi-
nen nicht oder ggf. nur erschwert in der Lage, mit 
Tasks zu arbeiten, deren Schichten unterschiedlich 
verteilt sind.

[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, ein Verfahren bzw. eine Vorrichtung zu 
entwickeln, das das vorstehend genannte Problem 
überwindet.

Darstellung der Erfindung

[0007] Die Aufgabe wird mit einem Verfahren sowie 
einer Vorrichtung gemäß den unabhängigen Paten-
tansprüchen gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen 
des Verfahrens sowie der Vorrichtung sind Gegen-
stand der abhängigen Patentansprüche oder lassen 

sich aus der nachfolgenden Beschreibung sowie den 
Ausführungsbeispielen entnehmen.

[0008] Die Erfindung sieht vor, dass die Tasks zu ei-
nem Taskflow verschalten werden können, auch 
wenn ihre Software-Schichten bzw. -Einheiten unter-
schiedlich verteilt sind.

[0009] Ein Aspekt der Erfindung ist eine 
Taskflow-Einheit mit Mitteln zur Steuerung von com-
putergestützten, medizinischen Tasks innerhalb ei-
nes medizinischen Computernetzwerkes, die unter-
schiedlichen Software-Einheiten zugeordnet sind, 
wobei die Tasks zu mindestens einem Taskflow inner-
halb des medizinischen Computernetzwerkes zu-
sammengeführt werden bzw. zusammengeführt sind.

[0010] Dabei können die unterschiedlichen Softwa-
re-Einheiten auf einem Rechner (3) und/oder auf ver-
schiedenen Rechnern (2, 4) innerhalb des Compu-
ternetzwerkes installiert sein.

[0011] Die Taskflow-Einheit ist vorzugsweise auf ei-
nem Applikations-Server innerhalb des Compu-
ternetzwerkes installiert.

[0012] Anwendungsbezogen können die Softwa-
re-Einheiten jeweils eine Präsentationslogik vorzugs-
weise zur Benutzeroberflächendarstellung und/oder 
eine Verarbeitungslogik und/oder einen abgesetzten 
Dienst umfassen.

[0013] Die Einheit kann auch Mittel zum Versenden 
von Nachrichten zur Steuerung zwischen der 
Task-Einheit und einer Software-Einheit aufweisen. 
Die Nachrichten sind hierbei mit einer änderbaren 
XML-Beschreibung vorgesehen.

[0014] Ein weiterer Aspekt der Erfindung ist ein Ver-
fahren zur Steuerung von computergestützten, medi-
zinischen Tasks innerhalb eines medizinischen Com-
puternetzwerkes, die unterschiedlichen Softwa-
re-Einheiten zugeordnet werden, wobei die Tasks zu 
mindestens einem Taskflow innerhalb des medizini-
schen Computernetzwerkes zusammengeführt wer-
den, wobei die Steuerung von vorzugsweise von ei-
ner Taskflow-Einheit (1) durchgeführt wird, die insbe-
sondere auf einem Applikationsserver (2) innerhalb 
des Computernetzwerkes installiert ist.

[0015] Die Steuerung der Tasks kann mittels Ver-
senden der oben erwähnten Nachrichten zwischen 
der Taskflow-Einheit (1) und einer Software-Einheit 
durchgeführt werden.

Beschreibung eines oder mehrerer Ausführungsbei-
spiele

[0016] Weitere Vorteile, Einzelheiten und Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus der nachfol-
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genden Beschreibung von Ausführungsbeispielen in 
Verbindung mit den Zeichnungen. In der Zeichnung 
zeigt:

[0017] Die Figur beispielhaft in einer Prinzipdarstel-
lung einen Taskflow bestehend aus Tasks mit unter-
schiedlichen Schichtenverteilungsarchitekturen.

[0018] In der Figur werden folgende Tasks gezeigt:  
Eine Taskflow-Maschine (Taskflow-Engine) 1 ist vor-
zugsweise auf einem Applikationsserver 2 installiert. 
Ein Application-Client 3 an einem bildgebenden Sys-
tem bzw. Modalität empfängt von der Taskflow-Ma-
schine zumindest einen Task, gekennzeichnet mit 2. 
„Send Acquisition Frontend Configuration File” bzw. 
1. „Send Acquisition Backend Configuration File”, für 
die Präsentations-Logik UI zur Anwendung einer Be-
nutzerpräsentation und für die Business-Logik BizLo-
gic zur Verarbeitung von Arbeitsabläufen. Im Falle 
des Application-Client 3 sind die Präsentations-Logik 
und die Business-Logik auf einer Maschine installiert. 
Im Falle von Application-Client 4, genannt 
AppClient2 für die Vorverarbeitung (Preprocessing) 
und AppClient3 für das Lesen (Reading), sind die die 
Präsentations-Logik und die Business-Logik auf un-
terschiedlichen Maschinen 4 und 2 installiert. Die 
Taskflow-Maschine 1 sendet hierzu die Tasks 3. 
„Send Preprocessing Backend Config File” an den 
Server 2 und 4. Send Preprocessing Frontend Config 
File” an den ApplClient2. Des Weiteren sendet die 
Taskflow-Maschine 1 die Tasks 5. „Send Reading Ba-
ckend Config File” an den Server 2 und 6. Send Rea-
ding Frontend Config File” an den Applicati-
on-Client3.

[0019] Die Erfindung zeichnet sich durch folgende 
vorteilhafte Eigenschaften bzw. Auswirkungen aus:

– Einzelne Taskflowschritte können durch einzel-
ne Tasks auf unterschiedlichen Maschinen koordi-
niert durchgeführt werden.
– Nahtlose Übergänge zwischen den Tasks im 
Taskflow sind gewährleistet:  
* Bei Übergängen sollte im Gegensatz zu derzeit 
möglichen Ansätzen kein Taskflowstatus und kei-
ne DICOM-Objekte (DICOM = Digital Imaging and 
Communications in Medicine) zwischen Maschi-
nen übertragen werden.  
* Fehlerhaftes mehrfaches Durchführen der 
Taskflowschritte auf unterschiedlichen Maschinen 
wird bei Übergängen durch die erfindungsgemä-
ße Taskflow-Maschine ausgeschlossen.
– Tasks, die für Fehlertoleranz ausgelegt sind 
(Präsentations- und Business-Logik auf einer Ma-
schine), und Tasks, die für Benutzerfreundlichkeit 
ausgelegt sind (Präsentation-Logik auf Client-Ma-
schinen und Business-Logik auf der Server-Ma-
schine), können zu einem Taskflow verschaltet 
werden.
– Jeder Task, der durch eine XML-Beschreibung 

(XML = Extendible Makeup Language) spezifiziert 
wird, enthält die Einzelheiten zur Präsentation-Lo-
gik, Business-Logik und Remote Services.
– Jeder Taskflow, der durch eine XML-Beschrei-
bung spezifiziert wird, enthält die Einzelheiten zur 
Verschaltung der Tasks über ihre Ports, zu den 
Aktivierungstrategien der Tasks (z. B. Aktivierung 
nach dem Start, Aktivierung nach Ankunft der Da-
ten an einem bestimmten Port etc.) und zum Da-
tenfluss innerhalb des Taskflows.
– Die erfindungsgemäße Taskflow-Maschine 
(Taskflow Engine) wird auf dem Applikations-Ser-
ver angewendet.
– Die Business-Logik und Präsentation Logik (= 
User Interface = UI in der Figur) einer Task kön-
nen beliebig zwischen Application-Server App-
Server und Application-Client AppClient1, 2, oder 
3 verteilt werden.
– Die Business-Logik und Präsentation-Logik ei-
ner Task registrieren sich bei der Taskflow-Engine 
über ein Kommunikationssystem.
– Die Taskflow Engine bringt die Business-Logik 
und Präsentations-Logik zum Laufen, indem sie 
entsprechende XML-Beschreibungen über das 
Kommunikationssystem zu Maschinen überträgt, 
auf denen entsprechende Taskschichten instal-
liert sind. In der Taskflow Engine werden keine 
Annahmen darüber getroffen, auf welcher Ma-
schine die Schichten installiert sind.
– Die Business-Logik und Präsentation-Logik sind 
in der Lage, die XML-Beschreibungen zu verar-
beiten, die dort spezifizierten Komponenten zu la-
den und sich mit der Gegenseite zu synchronisie-
ren.
– Die Taskflow Engine ist in der Lage, den Daten-
austausch zwischen den Tasks über ihre Ports ab-
zuwickeln.  
* Ein Eingangs-Port einer Task kann dabei vom 
mehreren Ausgangs-Ports gespeist werden.  
* Es ist möglich, Tasks auf der Basis eines Daten-
flusses zu aktivieren. Die Taskflow Engine kann 
einen Task beim Eintreffen der Daten an bestimm-
ten Ports in einen aktiven Zustand versetzen.  
* Falls ein Eingangs-Port einer Task von mehreren 
Ausgangs-Ports anderer Tasks gespeist wird, 
kann die Taskflow Engine die Aktivierung auch 
dann vornehmen, wenn die Daten eines Teils der 
verbundenen Ausgangs-Ports angekommen sind 
(partial data availability). Partial Data Availability 
(partielle Datenverfügbarkeit)/Full Data Availabili-
ty (Vollständige Datenverfügbarkeit) ist eine konfi-
gurierbare Einstellung in der XML-Taskflowbe-
schreibung.

Bezugszeichenliste

1 Taskflow-Maschine (Taskflow-Engine)
2 Applikations-Server (AppServer)
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Patentansprüche

1.  Taskflow-Einheit (1) mit Mitteln zur Steuerung 
von computergestützten, medizinischen Tasks inner-
halb eines medizinischen Computernetzwerkes, die 
unterschiedlichen Software-Einheiten (UI; BizLogic) 
zugeordnet sind, wobei die Tasks zu mindestens ei-
nem Taskflow innerhalb des medizinischen Compu-
ternetzwerkes zusammengeführt sind.

2.  Einheit nach dem vorhergehenden Anspruch, 
wobei die unterschiedlichen Software-Einheiten auf 
einem Rechner (3) innerhalb des Computernetzwer-
kes installiert sind.

3.  Einheit nach Anspruch 1, wobei die unter-
schiedlichen Software-Einheiten auf verschiedenen 
Rechnern (2, 4) innerhalb des Computernetzwerkes 
installiert sind.

4.  Einheit nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Einheit (1) auf einem Applikati-
ons-Server (2) innerhalb des Computernetzwerkes 
installiert ist.

5.  Einheit nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei wobei die Software-Einheiten jeweils 
anwendungsbezogen eine Präsentationslogik vor-
zugsweise zur Benutzeroberflächendarstellung 
und/oder eine Verarbeitungslogik (BizLogic) 
und/oder einen abgesetzten Dienst umfassen.

6.  Einheit nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Einheit Mittel zum Versenden von 
Nachrichten zur Steuerung zwischen der Task-Ein-
heit und einer Software-Einheit aufweist.

7.  Einheit nach dem vorhergehenden Anspruch, 
wobei die Nachrichten mit einer änderbaren XML-Be-
schreibung vorgesehen sind.

8.  Verfahren zur Steuerung von computerge-
stützten, medizinischen Tasks innerhalb eines medi-
zinischen Computernetzwerkes, die unterschiedli-
chen Software-Einheiten (UI; BizLogic) zugeordnet 
werden, wobei die Tasks zu mindestens einem 
Taskflow innerhalb des medizinischen Compu-
ternetzwerkes zusammengeführt werden.

9.  Verfahren nach dem vorhergehenden An-
spruch, wobei die Steuerung von einer Taskflow-Ein-
heit (1) durchgeführt, die auf einem Applikationsser-
ver (2) innerhalb des Computernetzwerkes installiert 
ist.

10.  Verfahren nach dem vorhergehenden An-
spruch, wobei die Steuerung der Tasks mittels Ver-
senden von Nachrichten zwischen der Taskflow-Ein-
heit (1) und einer Software-Einheit durchgeführt wird.

11.  Verfahren nach dem vorhergehenden An-
spruch, wobei die Nachrichten mit einer änderbaren 
XML-Beschreibung bereitgestellt werden.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen

3 Applikations-Client (AppClient1)
4 Applikations-Client (AppClient2, 

AppClient3)
UI Präsentationslogik
BizLogic Verarbeitungslogik
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Anhängende Zeichnungen
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